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Politiſche Nachrichten. 
5 Paris, den gten Auguſt. 

Der Messager theilt folgende Nachricht mit: 
Unſer Geſandte in dem Ruſſiſchen Hauptquartier, 
Hr. von Mortemar, wandelte vor Kurzem in eis 
niger Entfernung vom Hauptquartier, blos von 
einem einzigen Koſacken, den er in Dienſt genom⸗ 
men, begleitet; plötzlich überfiilen ihn von hin⸗ 
ten vier Türkiſche Soldaten, und verfuchten ihn 
wegzuführen. Der Koſack vertheidigte aber mit 
einer ſolchen Unerſchrockenhelt und Glück ſeinen 
Herrn, daß er, den Angriff der Türken aufhal⸗ 
tend, dem Kaifer, der bei den Vorpoſten war, 
Zeit gewann, auf das Geräuſch eines Flinten⸗ 
ſchuſſes her beizuellen und den Geſandten zu ber 
fteien. Der Herzog von Mortemart ſtellte dem 

Kaiſer den Koſacken (feinen Freund, wie er ihn 
nannte) vor, und Se. Maj. umarmte ihn. 


Den zıten Auguſt. 
Nach dem Echo du Midi hat der König 


von Spanien Don Miguel als legitimen König 


von Portugal anerkannt. Der treue Marquis 
von Chaves iſt zu Liſſabon mit großer Auszeich⸗ 
nung empfangen worden. er 
Madrid, den zıften Jul. 
Wir erhalten fo eben Nachrichten aus Liſſabon, 
wonach ſich Don Miguel entſchloſſen hat, die 
Prinzeſſin Donna Maria da Gloria nicht zu hei⸗ 
rathen, weil eine ſolche Heirath feine Rechte auf 
den Thron Portugals in Zwelfel bringen könnte, 
und die Nation mit Mißvergnügen dieſe Ehe ſe⸗ 
hen würde. | 
Liſſabon, den 2ıften Juli. f 
(Aus Engl. Blättern.) Es würde ſchwer ſeyn, 
eine Schilderung von dem Elende zu machen, wor⸗ 
in dieſes unglückliche Land verſunken iſt. Ein 


neuer Cruſado (Goldmünze) iſt die ſeltenſte Er, 
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ſcheinung, und was einem Geſchäfte ähnlich ſieht, 
im vollſtändigſten Stillſtande. Das Landvolk 
bringt keine Vorräthe mehr zur Stadt; die jun⸗ 
gen kle fürchten als Soldaten gezogen zu wer⸗ 
den, die Weiber einem Freimaurer zu begegnen, 
den ihre Pfaffen fie mehr als den ärgſten Kobold 
zu ſcheuen gelehrt haben. So geht ein Tag nach 
dem andern hin, und nicht ein Ballen Waare 
wird auf dem Zolle clarict. Die Straßen find 
verlaſſen, beſonders nach Sonnenuntergang, denn 
jeder fürchtet beleidigt oder verhaftet zu werden. 
Die Polizeiwache wird auf ihren Runden von den 
Freiwilligen unterſtützt, und wenn dieſe auf einen 
ſtoßen, gegen den fie einen Zahn haben, oder 


der von gleichem Gewerbe wie fie if, fo kann er. 


ſicher ſeyn, nicht ungeneckt fortzukommen. Es 


wird auch genug geſtohlen, aber die Diebe blei⸗ 


ben unbeſtraft. Einer, der neulich beim Schau⸗ 
ſpielhauſe auf friſcher That ertappt wurde, zeigte 
nur eine Medaille vor, die den Anhängern des 
Uſurpators ausgetheilt worden, und man ließ 
ihn ſeines Weges gehen. Die Verfolgungen ſchei⸗ 
nen gar keinen eigentlichen Zweck zu haben, als 
Unglück anzurichten. Aus Vorſicht können die 
Verhaftungen ſchwerlich geſchehen, denn man 
verhaftet alles durch einander, arm und reich, 
krumm und gerade, groß und klein, jung und 
alt, alles wird zuſammen in ein Loch geſteckt. 
Die Einziehung des Eigenthums der Abweſenden 
geht raſch von ſtatten. Alles wird verkauft und 
zu Geld gemacht. Das Merkwürdigſte dabei iſt, 
daß ſich Käufer finden, die ein ſolches Riſiko ſte⸗ 
ben, da ſolche Confiscatjonen und Verkäufe doch 
nie für geſetzlich anerkannt werden können. Die 
Obrigkeiten geben ſich Muͤhe, in der Special⸗ 
Commiſſton angeſtellt zu werden, um nach Oporto 
zu kommen und dort nach Herzensluſt ſtrafen und 
confisciren zu können, wo ſich gute Fänge machen 
laſſen. Was ſeit dem Abzuge der Conſtitutionel 
len dort vorfällt, laͤßt man uns nicht wiſſen. 


Hier in Liſſabon it das Erpreſſungsſyſtem an 
der Tagesordnung, und ſchwerlich hat man es 


je in Konſtantinopel weiter darſn gebracht. Man 


hat ſchon Beispiele, daß Leute um eine ge wiſſe 
Summe freigelaſſen worden ſind, darauf wieder 
feſtgenommen wurden, und ſich zum gweltenmal 
losfaufen mußten. 


Den 24ſten Juli. 


(Aus dem Engl. Courlet.) Die „Drei Stände“ 
haben ihre Seſſton beendigt, ihre Beſchlüſſe je⸗ 
doch nicht öffentlich werden laſſen; man weiß aber, 


daß fie unter andern alle, Regierungs⸗Erlaſſe 


von dem Tode Johanns FI, an, bis zu ihrer 
Erklärung Don Miguels als Köng füt null und 
nichtig erklärt haben; ferner, daß allen Freymaurern, 
Ketzern, und aller „Conſtitution“ in Portugal ein 
Ende gemacht und ein Manifeſt an alle gekrönte 
Häupter in Europa geſandt werden ſolle. 


London, den Heen Aug. 


Wir hören, ſagt die Morning Chronicle 
daß der Deftceichifche Geſandte “über Paris die 
beſtimmte Nachricht erhalten hat, der Paſcha von 
Egypten habe feine ganze Macht aus Morea zu⸗ 
ruͤckberufen. Man meint, dieſe Benachrichtigung 
habe in den Gefinnungen hoher Perſonen den 
Stand der Frage wegen Morea's ſo ſehr geaͤn⸗ 
dert, daß man ſich bemühen werde, das Abſe⸗ 
geln der Franz. Expedition zu verhindern. Auf 
der andern Seite geht das Gerücht — und zwar 
verbreitet es ſich bel gewiſſen Perſonen mit er 
ſtaunenswürdigem Vertrauen — daß man mit 
Macht darnach ſtrebe, den Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
lond und der Türkei ſofort durch Unterhandlungen 
zu beenden. In der City glaubt man allgemein 
daran, daß die Expedition nach Morea werde auf⸗ 
gegeben werden, und zwar in Folge von Gegen⸗ 


vorſtellungen, welche die Btiliſche Reglerung ge a 


macht habe. 
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Knseiegenbeiten Griechenlands und 
der Türkei, N 

91 Die Aug. Zeit. meldet aus Konſtantinopel vom 
1rten Juli: Die Gleichguͤltigkeit, mit der die 
Regierung die Ereigniſſe an der Donau zu betrach⸗ 
ten ſcheint, wird von einem großen Theile des 
Volks, und vorzüglich den Gewerbtreibenden ge⸗ 
theilt, Letztere ſcheinen ſogar wegen des herr⸗ 
ſchenden Elends die Fortſchritte der Ruſſen gern 
zu ſehen, weil ſie glauben, daß ſie den Frieden 
beschleunigen werden. Die Einregiſtrirung der 
allgemeinen Bewaffnung der in 130 Oiſtricte ab» 
getheilten Hauptſtadt giebt den deutlichſten Bes 
weis von der Abneigung des Volks gegen dieſen 
Krieg. Bis heute find erſt 13 Diſtricte regiſtrirt 
und alles deutet auf die größte Gleichgültigkeit. 
Selbſt der Großweſſier zögert mit feiner Abreiſe, 
da er die Intriguen ſeines ihm feindlich geſinnten 
Vorfahrers, der ſodann ſeine Stelle in der Haupt⸗ 
ſtadt als Kaimafan vertreten wird, fürchtet. Aus 
den Provinzen lauten die Nachrichten nicht troſt⸗ 
reicher. Die aus Aſten herbei ziehenden Truppen 
deſertiren in Haufen von 2 bis 300 Mann, und 
die Paſcha's bringen ihre Contingente nicht auf. 
Der Paſcha von Salonichi, der fich anheiſchig 
machte, 30,000 Mann zu ſtellen, brachte kaum 
5000 Mann zuſammen, und fo geht es überall. 
(Aus der allg. Zeit.) Von der Siebenbürgi⸗ 
ſchen Gränze, vom 28. Juli. Hr. Piſani, vor 
her Kaiſerl. Ruſſ. Agent zu Jaſſy, wurde durch 
den Grafen von Pahlen als Oberpeſtcommiſſair 
angeſtellt, und begann ſeine Funktionen mit Ver⸗ 
treibung der Juden aus der Wallachei, welche 
nun unſere Gegenden bei Kronſtadt überſchwem⸗ 
men. Graf von Pahlen ſoll erklärt haben, wo⸗ 
fern der Pefilärm nicht aufhöre, werde er Bucha⸗ 
reſt an vier Ecken anzünden laſſen. Die Boja⸗ 
ren geriethen über dieſe, zwar nicht ernſtlich ge⸗ 
meinte, Drohung in die höchſte Angſt, trafen ſelbſt 
alle erdenkliche Anſtalten, und vom 14ten bis 


2 Tſten Jull hat fi) kein Peſtſtetbefall mehr in 


der Stadt ereignet. — Von Calafat aus mach 


ten die Türken gegen die General Lieutenants v. 
Geismar und Gorczakow einen ſtarken Ausfall, 
der aber blutig zurück geſchlagen wurde. Der 
zweite Ausfall gegen den General. Lieutenant von 
Geismar, fol dieſen veranlaßt haben, Verſtär⸗ 
kung zu begehren. — In Servien iſt noch alles 
ruhig, hingegen find die ehemaligen Janitſcharen 
in Bosnien in vollem Aufſtande gegen die Pforte. 

Bazardſchik oder Hadſchl⸗Oglu⸗Bazar iſt nach 
Schumla und Varna der größte Ort in der Tuͤr⸗ 
kiſchen Landſchaft Dobrudſcha, er liegt an' den 
erſten Engpäſſen des Balkangebirges und iſt von 
dem Uebergangspunkte der Ruf. Armee an der 
Donau etwa 30 geographiſche Meilen entfernt, 
Bazardſchik liegt, von der Schiffbrücke bei Iſakt⸗ 
ſcha an gerechnet, ungefaͤhr auf dem halben Wege 
nach Edrene oder Adrianopel, 12 Meilen von 
Schumla, 12 Meilen von Siliſtria und 5 Mei⸗ 
len von Varna, welche letztere Stadt in gerader 
Richtung beinahe die Hälfte des Weges nach 
Konſtantinopel ausmacht. Dem Ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier im Angeſicht liegen jetzt das Balkange⸗ 
birge und in demſelben faſt in gerader Linie an 
und zwiſchen den Flüſſen Varna und Kamtſchi, 
die feſten Städte Alt⸗Schumla, Schumla, Je- 
nibazat, Paravadi, Aladin und Varna. 

Ein Schreiben aus Odeſſa vom 23ſten Juli 
ſagt: Die Türken ſcheinen gute Contenance zu 
halten, und wollen unſerer Armee am Fuße dis 
Balkans den Sieg ſtreitig machen; ſie werden 
aber der Uebermacht weichen, und vlelleicht zu 
fpät bereuen, daß fie unſern Monarchen in bie, 


Nothwendigkeit ſetzten, das Schwert zur Verthei⸗ 


digung der Ehre und der Rechte der Nation zu 
ziehen. Die Rechnung der anzuſprechenden Ent⸗ 
ſchädigungen, für unfere Handels verluſte und fuͤr 
die täglich zunehmenden Kriegskoſten, welche dem 
Divan mit gewiſſenhafter Genauigkeit feiner Zeit 


Jorgelegt werden wied, fo wie die Garantien für 
= fünftige genaue Befolgung der Traktate, wo⸗ 
ſich Rußland das Recht vorbehielt, können 
— in einige Verlegenheit ſetzen, ohne daß 
durch dieſe Forderungen das öffentlich gegebene 
Verſprechen unſers Kaiſers, das Türkiſche Reich 
in Europa nicht umſtürzen, oder ſeine Integrität 
in dieſem Welttheile angreifen zu wollen, im Ge⸗ 
tingſten verletzt würde. Das Glück ſcheint dem 
in Afien operirenden Armeekorps hold, und Tür« 
kiſch Armenien wird von demſelben in Kurzem 
erobert ſeyn, nachdem das bereits mitgetheilte 
Gerücht von Eroberung der Feſtung Kars durch 
die Truppen des Generals Paskewitſch ſich nicht 
allein beſtätigt, ſondern die Fortſchritte dieſes 
Korps ſo bedeutend ſind, daß in dieſem Augen⸗ 
blick Erzerum mit feinen Reichthümern in den 
Händen der Unfrigen ſeyn dürfte. Der Beſitz 
des Euphrats kann für allen Kriegsaufwand und 
erlittene Mühſeligkeiten einen trefflichen Erſatz 
liefern; hier liegt der eigentliche Nerv des Tür⸗ 
klſchen Reichs, und feine Macht würde durch den 
Verluſt dieſer Provinzen am empfindlichſten ge⸗ 
brochen werden. 
Die allgem. Preuß. Staatszeitung enthält nach⸗ 
ſtehende Nachrichten vom Kriegs ⸗Schauplatze: 
Im Lager bei Schumla, den 29. Juli 1828. 
Geſtern Nachmittags fuͤnf Uhr ſind zwei Briga⸗ 
den des gten unter den Befehlen des Generals der 
Infanterie Nudzewlcz vor Schumla ſtehenden 
Corps auf dem rechten Fluͤgel vorwärts gerückt, 
um die waldigen Anhöhen zu beſetzen, welche ſich 
auf dem Wege nach Siliſtria befinden. Dieſe 
Bewegung iſt unter dem Schutze der Zten Batte⸗ 
rle der reitenden Artillerie, unterſtützt von der Dir 
viſton der Jäger zu Pferde, ſchnell und ganz nach 
Wunſch ausgeführt worden. Eine Brigade In 


fanterie bildete die Reſerve. Während dieſer Be. 


wegung ver ſuchte eine Maſſe feindlicher Kavalle⸗ 
rie, rr durch die vor Schumla gafacfüßres 


— 


gungen blieben ohne Erfolg. 


* 

Redoute und eiuige gegen uns gerichtete reitende 
Artillerie, uns aus unſerer vortheilhaften Stel⸗ 
lung zu verdrängen. Kaum hatte ſich jedoch die ſe 
feindliche reitende Artillerie gezeigt, als fie der 
montirt wurde. Die feindliche Kavallerie um⸗ 
ringte die äußerſte Spitze unſers rechten Fluͤgels 
und griff die Quartés des 1 5tem und 1 Sten Jaͤ⸗ 
ger⸗Regiments zu Fuß, welche die Spitze bilde⸗ 
ten, hartnäckig an, und attaquicte zugleich auf 
der andern Seite unſere Kanonen; ihre Anſtren⸗ 
Durch ein gut be⸗ 
dientes Kartätſchen -und kleines Gewehtfeuer wur⸗ 
de der Feind auf allen Seiten mit einem Verluſte 
von 400 Todten zurückgedrängt. Wir haben 
30 Todte und 50 Verwundete gehabt. Bei 
dieſer Gelegenheit verlieh Se. Maj. der Kalſer 
dem General» Adjutanten und Chef des großen 
Stabes der zweiten Armee, Kiſtelew, einen De⸗ 
gen mit Brillanten, und dem General-Duartiers 
meiſter der gedachten Armee, Berg, das große 
Band des St. Annenordens. Heute haben wit 
die geſtern eingenommenen Anhöhen, trotz des 
feindlichen Feuers der Redouten und der Verſchan⸗ 
zung, ſo wie der wiederholten Angriffe ſeiner 
Schützen, befeſtigt. Der General Girow, wel⸗ 
cher mit einer Koſackenabtheilung die Richtung 
nach Ruſzern genommen, iſt in Razgrod ange⸗ 
langt. Er hat 100 Gefangene gemacht und rooo 
VBulgariſche chriſtliche Familien vor der Verfol⸗ 
gung der Tuͤrken bewahrt. Er iſt dafuͤr mit dem 
St. Annenorden 1ſter Klaſſe belohnt worden. Der 
General Rüdiger hat an der Spitze einer Abthei · 
lung Infanterie, Kavallerie und Artillerie die 
Richtung nach Esli⸗Stambul und der Oberſt Le⸗ 
ptandi die Direction auf Dziuma genommen. 
Der Admiral Greigh iſt mit der ganzen unter ſei⸗ 
nem Befehle ſtehenden Flotte in Kawarna ange 

langt und geht von da nach Varna ab, um zur 
Belagerung dieſer Feſtung mitzuwirken. Die Ein⸗ 
ſchließung von Sillſtria e fort und die Re⸗ 
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ſerve⸗ Bataillons der Militair Colonien ruͤcken 
bereits in die Moldau und Wallachei ein. 
(Nürnb. Correſp.) Aus Konſtantinopel äußern ei⸗ 
nige Briefe die Beſorgniß, daß Sultan Mah⸗ 
mud's Leben nicht lange mehr zu ver bürgen ſeyn 
möchte. Der Glaube an die nahe Auflöſung des 
Türkiſchen Reichs herrſcht gleichſam fatalſſtiſch 
unter deſſen erſten Staats männern. Noch wenig 
bekannt dürfte indeſſen ſeyn, daß unter allen 
Muſelmaͤnnern die Konſtantinopolitaner die feig⸗ 
ſten ſind, und unter dieſen wieder die Ulema's. 
Zu der Flucht nach Skutari werden letztere, al⸗ 
eg Anſchein nach, das Signal geben. 


Vermischte Nachrichten. 

Zu dem großen Campement des Sten und ten 
Armee Seng in der Ebene des Zobtenberges in 
Schleſten iſt Alles vorbereitet. Am ıften, aten 
und gten September hat, das fünfte Armeekorps 
bei Liegnitz, am 4ten, Sten und ten das ſechſte 
Armeecotps bei Kapsdorf und Domanze Revüe; 
am sten und gten werden: die großen e 
ausgeführt. 

Se. Königl. Hoheit der ch werden, ie 
Vernebmen zufolge, mach beendigten Herbſtma⸗ 
növres eine oietmonatliche wife ig 1 an⸗ 
treten. 

Se. Königl. Hoheit bir Peinz Fredrich August 
von Sachſen IR von der am tſten April angetre⸗ 
tenen Reife nach Italien und der Schweiz am 
Sten Auguſt in eiwünſchtem Wohlſeyn wleder in 
Dresden eingetroffen. 

Den Candidaten der Theologie, Herrn Johann 
Carl Ehrenfried Hergeſell zu Görlitz, und Herrn 
Carl Guſtav Walther zu Sänſtz bei Rothenburg 
iſt die Erlaubniß zu predigen ertheilt worden. 

Der zu Lauban wohnende Rittmeiſter Herr von 
Erichſen übergab den Reinertrag mehrerer von 

ihm gefertigten mahleriſchen Anſichten von der 
Stadt Lauban und 2085 Umgagenb mit 118 Köhle 


* 


25 Sgr. zur Verſchönerung des wegen feiner reis 
zenden Ausſicht nicht unbekannten ſogenannten 
Steinbergs der dortigen Stadt Commune. — 
Der daſige Magiſtrat und die Stadtverordneten 
fahren auch in dieſem Jahre fort fuͤr die Verſchö⸗ 
nerung der Promenaden um dieſe Stadt mit ter 
gem Eifer wirkſam zu ſeyn. f . 

Die Breslauer Zeitung meldet: In mehreren 
Ortſchaften des angränzenden Königreichs Polen, 
namentlich in Mislunua, Krostzin und Oppatoff, 
iſt unter dem Rindvieh eine peſtattige Krankheit 
(der Milzbrand) ausgebrochen, ſo daß in eini⸗ 
gen Ställen bereits das ſämmtliche Rindvieh ge— 
fallen iſt. Die lanbraͤthliche Behörde des Kreuz- 
burger Kreiſes hat demnach eine Sperrung der 
Gränge gegen Polen verfügt. Der Sreigärtner 
und Waldbeläufer Jungerreck aus Golkowitz im 
Kteuzburger Kreiſe, der, dicht an der Polniſchen 
Gränze wohnend, ſich Fleiſch von Vieh, das am 
Milzbrande erkrankte, gekauft hatte, iſt vom Ge. 
nuſſe 1 wenige Tage nachher erkrankt und 
geforb en. . 


Am zaſten Juli iſt bei Neubrück, Croſſenſchen 
Kreiſes, der Strumpfwirkergeſelle Johann Ja⸗ 
roſch aus Brezin in Oberſchleſten ermordet ge⸗ 
funden worden. Als Thäter hat man den Flel⸗ 
ſchergeſellen Conradi zu Sorau entdeckt und ver⸗ 
haftet, auch hat derſelbe dieſe Mordthat bereits 
eingeſtanden. | 

In der Nacht vom aten zum gten Auguſt brach 
in dem alten Schloſſe“zu Ragnit im Gumbinner 
Reglerungsbezirk (gegenwärtig Straf- Anftalt, 
und das Local des dortigen Juſtizamtes und der 
Kreis⸗Juſtiz-Commiſſton) ein Feuer aus, welches 
fo raſch um ſich griff, daß es nur kaum möglich 
wurde, den größten Theil von beinahe 450 
Sträflingen der Anſtalt und die Gefangenen der 
Kreis ⸗Juſtſz⸗Commiſſton zu retten. Mehrere 
der angeſchloſſenen Verbrecher haben in den Flam⸗ 
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men den Tod gefunden, und ſaͤmmtliche Vorräthe 
und Untenſilien der Anſtalt find mit verbrannt. 

Während eines heftigen Gewitters am Sten 
Auguſt ward der Großknecht des Bauergutsbe⸗ 
ſitzers Peter Schmole zu Kaſchwitz in der Sächſ. 
Oberlauſitz, Namens Nicolaus Schramm, 40 
Jahr alt, auf dem Felde vom Blitz erſchlagen. 1 

Ein Schauſpieler am Surrey ⸗Theater in Lon⸗ 
don, Herr Pardly, der mehrere Jahre auf dem 
rechten Auge gänzlich blind geweſen, wurde neu⸗ 
lich durch einen Blitzſchlag plotzlich wieder ſehend. 


Verhältniß der Militairmacht der Türkei 
zu ihrer Bevölkerung. 


(Beſchluß.) 

Die Bevölkerung der Türkei Ift wahrſcheinlich 
unfaͤhig, eine größeree Armee als 60,000 Mann 
in Linie zu ſtellen, was die Aushebung eines Sol⸗ 
daten auf 30 Einwohner vorausſetzt. Ange⸗ 
nommen ſelbſt, gegen alle Wahrſcheinlichkeit, daß 
dieſe Aushebung verdoppelt werden könnte, was 
das ſtaͤrkſte Verhältniß des Landſturms von 
Deutſchland überſteigt, in dem erbittertſten und 
entſcheidendſten Kriege der neuern Zeit, ſo iſt es 
der Pforte kaum möglich, 120,000 Muſelmänner 
den 300,000 Ruſſen entgegenzuſtellen, die die 
Donau uͤberſchreiten, und die hinter ſich eine Re⸗ 
ferve von 400,000 Mann haben. Die Briefe 
aus Konſtantinopel vom 19ten Mai, die den Ab» 
gang der regulairen Truppen, unter dem Ober⸗ 
befehl Itabil⸗Paſcha's, melden, ſchlagen ihren 
Effectiv⸗Etat unter 30,000 Mann an. Somit 
läßt denn, in dieſem Kampfe, den eine falſche, 
ſchleichende Politik fo unklug hat entſtehen laſſen, 
zwiſchen einer alterſchwachen und verblendeten 
Macht und einem Reiche, deſſen weitumfaſſende 


Entwuͤrfe von Rieſenkräften unterſtützt werden, 


das Mißverhältnig zwiſchen den Vertheidigungs⸗ 
mitteln und denen des Angriffs weder eine Hoff⸗ 
nung dem Muthe, noch einen Zufall dem Glücke 


uͤbrig⸗ Wenn man die Heere bergleicht , die in 
dieſem Augenblicke einander gegenüber ſiihen, ſo 
ſieht man, daß ſechs Türkiſche Soldaten funf⸗ 
zehn Ruſſiſche zu bekaͤmpfen Haben, und daß wenn 
fie den Wirkungen dieſer erdrückenden Ueberlegen⸗ 
heit entgehen, jeder von ihnen bald durch ſechs 
Feinde vertilgt werden kann. Vergleicht man die 
tefpeftiven Bevölkerungen der beiden Staaten, fo 
entdeckt man, daß die Tuͤckei, ohne ihre! Beſt⸗ 
tzungen von Aſten und Afrika und getrennt von 
Griechenland seinen Bewohner, gegen funfzehn 
in Rußland, zahlt. Die ſe numetiſchen Angaben 
ſind der dee eee ee. 
des Schickſals. Ohne Zweifel, kann der Muth 
der Muſelmänner ihre Nieder abe chwietiger und 
mötdtriſcher machen, aber er kann fie weder ab⸗ 
wenden, noch ſelbſt verzögern. Die Tür kei kann 
noch weit weniger den Raſſen widerſtehen, als 
die Sardiniſchen. Staaten oder Belgien ſich gegen 
die zahlreichen und krieggewohnten Legionen Frank⸗ 
reichs zu vertheidigen vermochten. Balern, ſich 
ſelbſt uͤberlaſſen, würde mehr Hülksmittel finden, 
das RR Reich zu befämpfen, 5 598859 


4 


Guter * Ben 
Willſt du, o 1 — 5 ſtets flöhlich ſeyn z. 
Laß dich mit keinem Mädchen ein! 
Doch ſuchſt du nur vergnügte Stunden, 
So waͤhle dir nach deinem Sinn 
und geh zu einem Maͤdchen hin! 
Da 8 fie RER . Ahd. 


NIE 


—— * 
e spiel. 2 
wol m eine junge Frau einem maſor bbc 
Antwort ). 
Tnemiger med chan neberft edieb. 


) Wer nicht rathen will, bellebe nur die ganze Aus 
ſungszeile puͤckwaͤrts zu buchſtabiren. 


Geboren. 


(Görlitz) Joh. Traug. Neumann, B. und 


Muͤllergeſ. allh., und Frn. Anne Marie geb. Rothe, 
Tochter, geb. den 2. Auge, get. den 10. Aug. Juliane 
Emilie Auguſte. — Anton Schirmer, Tuchmacher⸗ 
Gel. allh., und Sen. Chriſt. Beate geb. Arnold, 
Gul geb. den 4. Aug., get. den 10. Aug. Ernſt 
Gustav. — Joh. Friedr. Kliſch, Schneidergeſelle 

hier, und Fru. Joh, Eleon, geb. Neßmann, Toch⸗ 

geb. den 23. Juli, get. den 10. Aug. Auguſte 
Amalie. — Joh. Friedr, Moͤbius, Tuchſcheerer⸗ 
Geſ. allh., und Fru. Joh, Chriſt. geb. Krebs, Toch⸗ 
ter, geb. den 29. Zuli, get. den 10. Aug. Friede: 
ricke Amalie Thereſe. — Joh. Glieb Ulbrich, In: 
Wale 5 75 und Fru. Chriſt. Frieder. geb. Neu⸗ 

ann, & 

Johann Gottlieb Auguſt. — Joh. Heinr. Dav. 
Thiele, B. und Shubmiadergef allh., und Frn. 
Chriſt. Frieder. geb. Jährig, Sohn, geb. den 1. 
Aug., get. den 11. Aut Gerl Guſtav. — Franz 
Jof. Knirſch, B. und Schumachergeſ. allh., und 
Frn. Joh. Chriſt. Frieder, geb, Herrmann, Sohn, 
eb. den 9. Aug., get. den 15. Aug. Carl Julius 
mil. — Ant. Werth, herrſchaftl. Bedient. allh., 
und Frn. Joh. Roſ⸗ geb. Ritter, todtgeb. Tochter, 


ohn, geb. den 5. Aug., get. den 10. Aug. 


geb. den 8. Aug. — Mſtr. Friedr. Wilh. Kraufe, 

und Tuchm. allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Ehrentraut, todtgeb. Tochter, geb. den 12. Aug. 
Salom. Glieb. Leisky, Tuchmachergeſ. allh., 
und Frn. Jul. Carol. geb. Pauli, Sohn, geb. d. 
14. Aug., get» den 16. Aug. Salomon Gottlieb 
Herrmann, 


Getraut. 

(Görlitz.) Mſtr. Friedr. Wilh. Balbe, B. 
und Tuchm. in Goldberg, und Igfr. Joh. Soph. 
gen Frenzel, weil, Mſtr. Sam. Traug. Frenzels, 

und Tuchm. allh. nachgel. ehel, jüngfte Tochter, 
getr. in Goldberg. 


Geftorben, 

(Goͤrlitz) Mſtr. Franz Tav. Fleiſchers, B. 
und Feilenhauer allh., und Frn. Mar. Roſ. geb. 
Neuwirth, Tochter, Bertha Roſalie Antonia, geſt. 
den 8. Aug., alt 9 Mon. 12 T. — Frau Anna 
Soph. Knabe, geb. Herrmann, Hrn. Joh. Adam 
Chriſt. Knabes, Polizei⸗Sergant allh., Ehewirth., 
geſt. d. 9. Aug., alt 63 J. 2 M. 23 T. — Joh. 
Aug. Adam, B. u. Tuchmachergeſ. allh., u. Frn. 
Johanne Doroth. geb. Richter, Tochter, Marie 
Emilie, geſt. den 12. Aug., alt 2 Mon. 6 Tage. 


” 


Hoöchſte Marktpreiſe vom Getreide. 


Der Preüßiſche Scheffel. 


—— nn in ——— —— un nn 
Goͤrlitz, den 14. Aug. 1828... [2113 
oierswerda, den 16. Aug. 2 i 
auban, den 13. Aug. 9 
Muskau, den 16. Aug. 2 82 
Spremberg, den 16. Aug. . 2 8 
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‚(GH rLig.) Roggenmehl, ein gehauftes 


Welfen. a Gerſte. 
Thlr. Sgr. Thlr. Sgr. 


Hafer. [Erbſen. 
Thlr. Sgr. J Thlr. Sgr. | Thlr. Sgr. 
1 +20 1 122 [1 [ 22 2 — 
111i 11—- — 
120 111711 e 
8110 1474 — — 
1 223 110 1 72 14— 4 — 


iertel zu 5 geſtrichenen Metzen 11 Sgr. 9 Pf. und,eme 


gebaufte Metze 2 Sgr. 11 Pf. Ein Hausbacken⸗Brod zu 1 Pfd. 113, Lth. für 1 Sgr., ein der⸗ 
gleichen zu 6 Pfd. 24 Lth. für 5 Sgr., und ein ſogenanntes Metzenbrod zu 65 Pfd. für 4 Sgr. 
10 Pf. Ein weißes Brod zu 1 Pfd. 77 Eth. für 1 Sgr., und ein dergleichen zu 6 Pfd. 7 th. 
für 5 Sgr. Eine Semmel zu 73, Eth. für 6 Pf, und eine ſogenannke Dreie zu 3 2 Lt), für 

Pf. Ein Pfund Butter 4 Sgr. 5 Pf. Das Pfund Rindſleiſch 2 Sgr. 6 Pf., Kalbfleiſch 1 Sgr. 
7 Pf., Schoͤpſenfleiſch 2 Sgr. 9 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. 3 Pf. — Das Schock Stroh 


5 Thlr. 15 Sgr. Der Ceniner Heu 20 Sgr. 
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| Etabliſſements⸗ Anzeige. | 
Unterzeichneter erlaubt ſich, fein Etabliſſement hieſigen Orts hiermit, zu gütiger Beach⸗ 
tung, Öffentlich anzuzeigen. t N un EL l 
Ich habe namlich die, feit einer Reihe von Jahren, unter der Firma des, am 2. 
März d. J. verſtorbenen Herrn C. G. Hoffmann, ſegensreich beſtandene Hand⸗ 
lung allhier, von deſſen Frau Wittwe kaͤuflich an mich gebracht, um ſolche von nun an, 
unter meinem Namen: Heinrich Hecker, und für meine Rechnung fortzuſetzen. 
Denjenigen Goͤnnern und Freunden, welche bisher genannte Handlung mit ihrem Zuſpruch 
beehrten und erfreuten, diene die Verſicherung, daß ich alles beim liebgewonnenen Alten 
laſſen und mich beſtreben werde, ganz in dem Sinne meines ehrenwerthen Vorgaͤngers fort zu ar⸗ 
beiten. Pünktlichkeit, Freundlichkeit, die größte Wohlfeilheit und gute Waaren, dürfen 
dieſelben immer bei mir erwarten. — Den werthen Tabacksrauchern bemerke ich noch beſon⸗ 
ders, daß, wer feiner Sorte Taback aus dem Hoffmannſchen Gewölbe treu bleiben will, jeder 
ſeſt darauf rechnen kann, fie, zu allen Zeiten, unverändert, in dem nunmehro S 
Gewoͤlbe wieder zu finden, da mein ſeliger Vorgaͤnger bedeutenden Vorrath von allen Sorten hin⸗ 
terlaſſen hat. . 8 g 5 Ex 
Uebrigens bin ich ſelbſt Tabacksfabrikant und daher im Stande, bei meinen Verbindungen 
und Bekanntſchaften auf den Hauptbeziehungsörtern der in⸗ und auslaͤndiſchen 
Tabacke, außerdem manche gute Sorte zu liefern, die, wie ich beſcheiden hoffe, ihre kieb⸗ 
haber finden wird. In dieſer Hinſicht lade ich alle, welche ſich zudem großen Bunde der Rau⸗ 
cher bekennen, hoͤflichſt ein, einen Verſuch bei mir zu machen: ich werde jede belehrende 
Anmerkung uͤber mein Fabrikat mit Dank erkennen und den Forderungen deshalb moͤglichſt zu ent⸗ 
ſprechen ſuchen; wie ich denn überhaupt meine ganze Aufmerkſamkeit dahin 
richten werde, mir die Zufriedenheit eines jeden werthen Kunden zu vers 
ſchaffen, mag derſelbe für Thaler oder Pfennige kaufen; es wird mir jeder 
gleich willkommen ſeyn. Und ſomit empfehle ich mich denn nochmals recht freundlich mit mei⸗ 
nen Waaren und zeichne mich ganz ergebenſt: N N 
Goͤrlitz, den 14. Auguſt 1828. a N Heinrich Hecker, HER... 
£ Tabacksfabrikant aus Leipzig in Goͤrlitz, am Obermarkte Nr. 132. 
Neue holländische Heringe zu bedeutend billigeren Preisen empfing > - 
Michael Schmidt in Görlitz. 
Eine Jagd⸗ Parcelle unweit Goͤrlitz iſt fofort zu verpachten, und das Nähere deshalb in der Ex⸗ 
pedition der Oberlauſitziſchen Fama zu erfragen. EL 3 
Der Brauurbar zu Mittelſohland am Rothftein ift zu verpachten. Das mit demſelben ver? 
bundene ausgebreitete Recht des Verlages, wie auch Digliertbeiibafte Lage des Orts, paſſen für einen 
Braumeiſter, der thaͤtig und geſchickt iſt, auch einiges Vermoͤgen beſitzt. Einem ſolchen ertheilt die 
daſige Wirthſchaftsverwaltung oder der in Reichenbach wohnende Beſitzer naͤhere Auskunft. . 


NE — un a ini nie inte een — ů ů ¶ — 

1100 oder 1500 Thaler Conventionsgeld zu 5 pro Cent, welche auf einer bedeutenden Herrſchaft 

ſehr ſicher hypothecariſch haften, ſollen baldigſt cedirt werden, wofür auch Staatspapiere in Zahlung 

genommen werden koͤnnen. Hierauf Reflectirenden ertheilt die Expedition der Oberlauſitziſchen Fama 
naͤhere Auskunft. Unterhaͤndler werden verbeten. 3 / 


— — — — — — — — 
Ge fu ht werden einige geübte Tabackspacker. Nur geübte, ann deer enn i cht, 
melden ſich bei Heinrich Hecker in Goͤrlitz. : 


